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VW brennt völlig aus
Ludwigshafen. Ein Schaden von rund
12 000 Euro ist bei einem Autobrand
am Goerdeler Platz entstanden. Die
Polizei teilte am Wochenende mit,
dass das Feuer am Freitag gegen
18.15 Uhr ausgebrochen war. Der-
zeit gehen die Ermittler von einem
technischen Defekt aus. Fahrer und
Beifahrer konnten sich rechtzeitig
aus dem Wagen retten. Das Feuer
griff auf einen geparkten Mercedes
über, wegen der starken Hitze wur-
den auch eine Laterne und der Stra-
ßenbelag beschädigt. Die Polizei
musste Schaulustige während der
Löscharbeiten zurückhalten. fab

Theaterkasse öffnet
Ludwigshafen. Die Kasse des Thea-
ters im Pfalzbau ist ab Dienstag,
1. September, ab 10 Uhr wieder
geöffnet. Intendant Tilman Gersch
und seine Mitarbeiter begrüßen die
ersten Kunden. Es gibt Blumen für
die erste Dame und den ersten Herrn
an der Kasse und eine Einladung zu
Kaffee und Brezeln für alle. Im Vor-
verkauf sind Karten für alle Vorstel-
lungen bis Ende Dezember erhält-
lich, auch für die Festspiele vom
3. Oktober bis 12. Dezember. ott

Neue Standesbeamtin
Ludwigshafen. Die Stadtinspektorin
Denise Gehlert übernimmt am
Dienstag, 1. September, den Dienst-
posten einer Standesbeamtin für
den Standesamtsbezirk Ludwigsha-
fen. Das teilte die Stadt mit. Damit
sind insgesamt neun Standesbe-
amte bei der Stadt tätig. jei

Unfall mit 2,44 Promille
Ludwigshafen. Eine Mofa-Fahrt hat
für einen 58-Jährigen im Kranken-
haus geendet. Die Polizei teilte mit,
dass der Mann am späten Samstag-
abend in der Edigheimer Straße von
seinem Gefährt gestürzt und trotz
seiner Verletzungen zu Fuß nach
Hause gegangen war. Polizeibeam-
ten fuhren dorthin und ließen ihn
„pusten“. Dabei stellte sich heraus,
dass der Mann 2,44 Promille im
Alkohol im Blut hatte. Er kam in ein
Krankenhaus und muss sich auf ein
Strafverfahren gefasst machen. fab

Aggressiv verhalten
Ludwigshafen. Nach einem Streit in
der Robert-Lauth-Straße in Oggers-
heim musste die Polizei einem 29-
Jährigen Handschellen anlegen und
ihn mit zur Dienststelle nehmen. Als
die Beamten vor Ort eintrafen, habe
sich der Mann äußerst aggressiv ver-
halten, teilte die Polizei mit. Mehr-
mals mussten die Einsatzkräfte mit
einem Taser – also einer Elektro-
schock-Pistole – drohen, bevor der
Mann sich festnehmen ließ. fab

IN KÜRZE

POLITIK

Ortsbeirat Ruchheim: Rathaus, Sit-
zungszimmer 1, 1. OG, Rathausplatz 20, Sit-
zung des Ortsbeirates, Nur begrenzte Kapa-
zitäten für die Öffentlichkeit, 18 Uhr.

TREFFEN + GESELLIGKEIT

Festival des deutschen Films: Parkin-
sel, Parkstraße Festival des deutschen Films
(bis 13. September), Open-Air-Kino, Pro-
gramm und Tickets unter https://ti-
ckets.fflu.de. Master Cheng in Pohjanjoki,
15.30Uhr.–Crescendo#makemusicnotwar,
18.30 Uhr. – 303, 21 Uhr.

NOTDIENSTE

Notruf Feuerwehr/Rettungsdienst/
Notarzt: 112. – Polizei: 1 10.

Krankentransport: 0621/1 92 22.

Ärztliche Bereitschaftsdienstzen-
trale: Von Montag, 19 Uhr, bis Dienstag,
7 Uhr, ist die Ärztliche Bereitschaftsdienst-
praxis im St. Marienkrankenhaus, Garten-
stadt, Steiermarkstraße 12 a, Telefon: 116 117
(ohne Vorwahl) geöffnet.

Telefonseelsorge Rhein-Neckar:
0800 - 111 0 111 (rund um die Uhr - gebühren-
frei). Homepage: www.telefonseelsorge-
rhein-neckar.de.

Dienstbereite Apotheken

Montag: Von 8.30 Uhr bis Dienstag,
8.30 Uhr, haben folgende Apotheken Bereit-
schaftsdienst (24 Stunden): Viktoria-Apo-
theke, Nord, Goerdelerplatz 9; Niederfeld-
Apotheke, Gartenstadt, Niederfeldstr. 4-6.

BESTATTUNGEN

Montag: Hauptfriedhof: Stefanie Weber,
9 Uhr; Maria Berthel Merklas-Barth,
9.30 Uhr; Hans Jürgen Poppe, 10 Uhr; Adol-
fine Jödicke, 14 Uhr; Lilli Fuchs-Meisinger,
15 Uhr. – Friedhof Oggersheim: Lieselotte
Rottmann, 14 Uhr.

TERMINE IN LU

Geschichte: Stiftungsfamilie unterhält in den Katakomben des Hauptbahnhofs eine große Sammlung von Ortsfamilienbüchern

Anlaufstelle für Ahnenforscher
Von Julian Eistetter

Ludwigshafen. Hinter einer un-
scheinbaren Brandschutztür im oft
menschenleeren Ludwigshafener
Hauptbahnhof verbirgt sich ein
wahrer Schatz. Ein Schatz zumin-
dest für Menschen, die sich für Ah-
nenforschung, Familiengeschichte
und Stammbäume interessieren. In
einem Raum am Ende von zwei Flu-
ren unterhält die Stiftungsfamilie
BSW & EWH (Bahn-Sozialwerk und
Eisenbahn-Waisenhorst) die eige-
nen Angaben nach europaweit größ-
te Sammlung von Ortsfamilienbü-
chern. „Insgesamt sind hier rund
3500 Exemplare untergebracht“, be-
richtet Barbara Sciesinski, deutsch-
landweit zuständig für den Bereich
Kultur bei der Stiftungsfamilie.

Die Bücher sind in vier Regalen
untergebracht. Sie kommen aus
Städten, Gemeinden und Dörfern
ganz Deutschlands sowie aus den
Grenzgebieten zu Österreich und
Polen. „Ortssippenbuch Friesen-
heim“, „Familienbuch Kandel“ oder
„Sippenbuch Haßloch“ ist auf den
Einbänden zu lesen. „In den Bü-
chern sind alle Familien eines Ortes
zusammengefasst. Namen, Ge-
burtsdaten, Berufe, erstmalige Er-
wähnung“, berichtet Sciesinski. Ei-
nige würden bis zum Dreißigjähri-
gen Krieg (1618 bis 1648) zurückrei-
chen.

Terminvereinbarung möglich
Seit 1974 gebe es in der Stiftungsfa-
milie, deren Leistungen sich an Be-
schäftigte im Bahnbereich und de-
ren Familien richten, eine Gruppe,
die sich mit Familien- und Wappen-
forschung befasse. Die große Samm-
lung von Ortsfamilienbüchern gehe
auf ein Mitglied zurück, das ein „be-
sonderes Händchen“ für solche
Werke gehabt habe. Der heutige
Standort sei durch einen ehemali-
gen Ludwigshafener Bahnhofsma-
nager zustande gekommen, der
auch lange Jahre die Sparte Famili-
en- und Wappenforschung bei der
Stiftungsfamilie geleitet habe. Insge-
samt habe die Organisation elf Büros
in ganz Deutschland, immer in
Bahnhofsnähe.

Das Archiv in den Katakomben
des Ludwigshafener Hauptbahn-
hofs ist nur unregelmäßig besetzt,
erst recht in Zeiten von Corona.
„Wer hier recherchieren will, kann
sich aber per E-Mail an uns wenden
und einen Termin vereinbaren“, er-
klärt Sciesinski. Die beiden ehren-
amtlichen Archivare seien sehr gut

fortgebildet und wüssten sofort, wo-
hin man im Regal greifen muss.
„Auskünfte können auch telefonisch
erfragt werden. Eine Information
kostet zehn Euro, fünf Euro für För-
derer.“

Die „Kunden“ des Archivs seien
meist ältere Menschen, die einen Fa-
milienstammbaum erstellen wollen.
Die Anfragen kommen aus der ge-

samten Republik. „Ahnenforschung
ist ein sehr zeitintensives Hobby.
Wenn man es wirklich genau ma-
chen will, dann wird man um Reisen
nicht herumkommen“, sagt Sciesin-
ski. „Das ist schon eine Wahnsinns-
arbeit, deshalb machen das vorwie-
gend Rentner, die mehr Zeit haben.“

Generell sei das Interesse an der
Geschichte der eigenen Familie in

den vergangenen Jahren deutlich
gewachsen, berichtet die Kulturbe-
auftragte der Stiftungsfamilie. „Wir
haben zuletzt einen Online-Kurs zu
dem Thema angeboten, der sehr
stark nachgefragt war“, sagt sie. Das
genaue Wissen über den Umgang
mit Ortsfamilienbüchern sei wich-
tig, denn bei der heute oft praktizier-
ten Internetrecherche könne einiges
schiefgehen. „Da stößt man schon
gerne mal auf die falschen Personen,
die den gleichen Namen tragen.“

Gleichwohl geht auch die Stif-
tungsfamilie mit der Zeit. Sämtliche
Bestände des Archivs sind bereits di-
gitalisiert worden. Besonders außer-
gewöhnliche Einzelstücke gebe es
unter den Ortsfamilienbüchern in-
des nicht. „Das Besondere an unse-
rem Archiv ist einfach das Gesamt-
werk“, sagt Sciesinski – verborgen
hinter einer grauen Brandschutztür.

Barbara Sciesinski zeigt das Archiv mit Ortsfamilienbüchern im Ludwigshafener Hauptbahnhof. BILD: THOMAS TRÖSTER

WBL: Sachstandsbericht zum Masterplan Grünflächenpflege im Werksausschuss vorgestellt

Trockenheit setzt Bäumen zu

Objekt-Steckbriefe, Tourenpläne
und den Aufbau eines Controllings
für den Grünbetrieb vorgenommen.
Hinzu kommen laufende Kataster-
anpassungen. Dass die regelmäßi-
gen Präsentationen zum Masterplan
in den Ortsbeiräten gut aufgenom-
men werden, bekräftigte Hans-Uwe
Daumann (Grüne). Gabriele Bindert
kündigte an, auch in Zukunft vor den
lokalen Vertretern über ihre Arbeit
zu berichten.

Die Trockenheit in Ludwigshafen
schlug sich nicht zuletzt auf den Auf-
wand für die Baumpflege nieder, wie
der Ausschussvorsitzende und Bei-
geordnete Alexander Thewalt zum
Jahresabschluss 2019 ausführte. Ge-
stiegene Personalaufwendungen
waren auch einer der Gründe für das
zurückgegangene Jahresergebnis.
Nach einem Vorjahresgewinn von
4,1 Millionen Euro wurden 2019
rund 700 000 Euro erzielt. Dabei
schlugen allein die Kosten für die
städtischen Mitarbeiter mit 2,4 Mil-
lionen Euro zu Buche.

Viele Besucher im Wildpark
Während im Fuhrparkmanagement
die Elektro- und Wasserstoffmobili-
tät vorangetrieben worden sei, hat
sich Thewalt zufolge der Wildpark in
Rheingönheim als Besuchermagnet
etabliert. Zum Zwischenstand 2020
wies Peter Nebel auf den corona-be-
dingten Zusatzaufwand für die Be-
schaffung von Schutzausrüstung
und Desinfektionsmitteln hin.

Auch aus Sicht des Werksleiters
des Wirtschaftsbetriebs stellt die zu-
nehmende Trockenheit die Stadt vor
Herausforderungen. Der Dürre trete
man mit der Bürgeraktion „Ran an
die Kanne“ entgegen. Dabei bittet
der WBL die Bürgerschaft um Unter-
stützung bei der Baumbewässerung
– und verschenkt im Gegenzug falt-
bare Gießkannen.

Von Dirk Timmermann

Ludwigshafen. Langanhaltende Tro-
ckenheit macht Ludwigshafen zu-
nehmend zu schaffen. Dies machte
Gabriele Bindert deutlich, als sie in
der Sitzung des Werkausschusses
der Wirtschaftsbetriebe den Sach-
stand zum Masterplan Grünflächen-
pflege vorstellte. Bindert, die inzwi-
schen den Bereich Grünflächen und
Friedhöfe verantwortet, nannte die
Sauberkeit und die Instandhaltung
der städtischen Anlagen als weitere
wichtige Aufgaben.

700000 Euro Jahresgewinn
Als grundsätzliche Ziele hat die Stadt
neben der Grünflächenpflegepla-
nung und einer effektiven Steuerung
und Kontrolle auch die Einführung
einer durchgehenden Kosten- und
Leistungsrechnung ausgegeben. Für
2021 stehen schwerpunktmäßig in-
nerbetriebliche Funktions-, Aufga-
ben- und Personalanpassungen auf
dem Programm. In den kommenden
Jahren will man sich zudem vor al-
lem um die Planung und Organisati-
on der Pflegearbeiten sowie um Effi-
zienzsteigerungen sowie eine Ver-
besserung von Leistungskatalogen
und Arbeitsqualität kümmern. Dazu
ist mit dem Qualitäts-Monitoring
ein wichtiger Meilenstein bereits de-
finiert. Mittelfristig hat sich Binderts
Arbeitsbereich weitere Schritte wie

Wegen der Trockenheit mussten mehr
Bäume gefällt werden. BILD: T. RITTELMANN

Maudach: Zustimmung für Pläne im Ortsbeirat

Kleines Wohngebiet südlich
des Friedhofs rückt näher
Ludwigshafen. Nach 20 Jahren zä-
hem Ringen soll südlich des Mauda-
cher Friedhofs entlang der Alten
Weinstraße endlich eine kleine
Wohnbebauung mit zehn Häusern
entstehen. „Wir haben ja nur wenige
Erweiterungsflächen für mehr
Wohnraum bei uns,“ zeigte sich
Ortsvorsteherin Rita Augustin-Funk
erleichtert, dass sich nun eine Lö-
sung abzeichnet. Bisher seien alle
Planungen an den Eigentumsver-
hältnissen der Grundstücke geschei-
tert. Den entsprechenden Bebau-
ungsplan für den Offenlagebe-
schluss stellte Stadtplanerin Sabine
Hillekum den Mitgliedern des Orts-
beirats Maudach vor.

Neuer Radweg geplant
Das Gebiet zählte bislang als reine
Erweiterungsfläche des Friedhofs.
Weite Teile des Geländes behielten
im angestrebten Bebauungsplan
auch diese Funktion, so Hillekum.
Der Plan sieht zehn Parzellen mit
zweigeschossigen Wohnhäusern
vor. Zu jedem gehören zwei Pkw-
Stellplätze, stellte Hillekum die Plä-
ne im Detail vor. „Ein Eigentürmer
stellt sich noch quer und will nicht
verkaufen, ein anderer möchte seine
Grundstücke selbst vermarkten“,
schilderte sie weiter. „Wir werden
auf jeden Fall dort, wo es möglich ist,

mit dem Bau beginnen,“ sagte Hille-
kum und verband das mit der Hoff-
nung, die anderen Eigentümer wür-
den dann einlenken. Zustimmung
für die Pläne gab es von allen Frak-
tionen aus dem Ortsbeirat.

Viele Spielplätze seien ungenutzt
und in tadellosem Zustand, andere
heruntergekommen und an vielen
Stellen in Maudach fehlten Angebo-
te. In der nächsten Sitzung möchte
die Verwaltung dazu ihr Spielplatz-
konzept vorstellen. Eine E-Bike-La-
destation könnten sich die Ortsbei-
ratsmitglieder in der Nähe der
Bruchfesthalle vorstellen. Die Ver-
waltung könne laut Stellungnahme
nicht unternehmerisch tätig wer-
den, daher solle die TWL dies prüfen.

Ebenfalls seit 20 Jahren drängen
die Mitglieder des Ortsbeirats auf ei-
nen Radweg entlang der K6 von
Maudach nach Oggersheim. Laut
Verwaltung sollen für die Entwurfs-
planung im kommenden Haushalt
Mittel eingestellt werden. Angeregt
wurde im Ortsbeirat zu prüfen, ob
nicht ein kombinierter Rad-Gehweg
gebaut werden könnte und ob Fi-
nanzmittel nicht schon früher be-
reitgestellt werden könnten. „Da
muss jetzt Zug drauf“, so die Ortsvor-
steherin. Alle Fraktionen stehen hin-
ter dem Projekt und das müsse jetzt
einfach realisiert werden. ad

Festnahme: 18-Jähriger und
Vater leisten Widerstand

Partyendet in
Polizeizelle
Ludwigshafen. Die Polizei hat einen
18-Jährigen nach dessen Geburts-
tagsfeier in Gewahrsam genommen
Wie es in einer Pressemitteilung
heißt, hatte es in der Nacht auf Sonn-
tag zunächst einen Einsatz wegen
Ruhestörung gegeben: Die Party im
Stadtteil Rheingönheim war offen-
bar zu laut ausgefallen. Gegen
1.15 Uhr wurde die Polizei dann er-
neut alarmiert. Als die Beamten vor
Ort eintrafen, war eine größere
Schlägerei zwischen Geburtstags-
gästen im Gange.

Blutprobe entnommen
In die Auseinandersetzung waren
auch das „Geburtstagskind“ und
sein 47-jähriger Vater verwickelt.
Der Polizei zufolge verhielten sie
sich sehr aggressiv und leisteten Wi-
derstand gegen die Maßnahmen der
Beamten. Man habe sie daher letzt-
lich in Gewahrsam nehmen müssen.

Der Sohn war zudem erheblich
betrunken. Ein Staatsanwalt ordnete
an, ihm eine Blutprobe entnehmen
zu lassen. Auf den 18-Jährigen und
seinen Vater kommt nun eine Anzei-
ge wegen Widerstands, Bedrohung
und Beleidigung zu. fab

Ludwigshafen. Die Polizei hat einen
Jugendlichen aufgegriffen, der sich
am Samstagabend als Gruselclown
verkleidet hat. Einer Pressemittei-
lung zufolge hatte ein Spaziergänger
gegen 19.30 Uhr gemeldet, dass im
Bereich des Bolzplatzes in Oggers-
heim ein Jugendlicher unterwegs
war, der mit einer Horrormaske be-
kleidet war. Er trug eine nicht funk-
tionierende Kettensäge und er-
schreckte mit seiner angsteinflößen-
den Aufmachung Passanten.

Als der Jugendliche die alarmier-
ten Polizisten erblickte, floh er zu
Fuß zu seiner Wohnadresse. Dort
konnten die Beamten ihn aufgreifen
und kontrollieren. Die Gegenstände,
die zu seiner Verkleidung gehörten,
wurden sichergestellt. fab

Polizeieinsatz

„Clown“ erschreckt
Passanten

Die Stiftungsfamilie

gegründete Stiftung etwa um Fami-
lien von verunglückten Bahn-Mitar-
beitern.

` Das Ahnenforschungsarchiv im
Ludwigshafener Hauptbahnhof
umfasst 3500 Familienbücher. Ter-
minvereinbarung oder Auskünfte per
E-Mail an bswarchiv@aol.com

` Die Stiftungsfamilie BSW & EWH
bündelt die Leistungen der Stiftungen
Bahn-Sozialwerk (BSW) und Eisen-
bahn-Waisenhort (EWH). Die Leis-
tungen richten sich an Beschäftigte
im Bahnbereich und deren Familien.

` Mit der Errichtung von Waisenhäu-
sern kümmerte sich die im Jahr 1904


